Hochzeit Renate und Hartmut 

Am 17.08.1973

Erneut sind viele Gäste hier,

weil Hochzeit ist für diesmal vier.

Renate-Buschi,Chris-Ruslan,

sie fangen mit der Ehe an.

Doch tun sie´s nicht am gleichen Tag,

weil jeder gerne feiern mag.

Auch die Verwandtschaft dachte dran, 

dass man so öfter feiern kann.

Als erste Braut wird man Christiane

Am 8. sehn mit dem Ruslane.

Neun Tage drauf am andern Ort

setzt Nati dann die Fete fort.

Dazwischen diese kleinen Lücken

Muss man mit Feiern überbrücken.

Danach , ja, so wird´ s sein, 

geht’s feiernd in´n  September rein.

Nun von den schönen Perspektiven

Zu Dingen, die nicht ganz so liefen:

Zur Hochzeit braucht man einen Mann, 

weil’s sonst recht seltsam werden kann. 

Und auf dem Standesamt die Braut 

wird nicht gern ohne ihn getraut.

Christiane war, an  Liebe reich,

vom langen Warten doch recht bleich.

Zwar kamen Briefe, Karten an; 

doch kein Ersatz für einen Mann !

Nun ist er da und sitzt daneben.

„Dobro Poschalowatch!- Hoch sollst du leben!“

Renate sah noch ihre Ziele

gefährdet durch die Weltfestspiele.

Vielleicht lacht sich der Buschimann

Ein schwärzres Buschimädchen an ?

Dabei verschwieg sie mit Bedacht,

dass sie geschlafen eine Nacht

im Ehebett mit fremdem Mann,

 und der kam immer näher ran !

Der Buschi, der das ja nicht sah,

hätt´ gern gewusst, was noch geschah.

Sie haben beide, wie beschlossen. 

die Freiheit noch einmal genossen.

Die Hochzeiten sind vorbereitet

und  höchstpersönlich angeleitet

von Leuten, die nun schon seit Jahren

ihr Fach verstehn und sind erfahren.

Hier Vater Dietrich, Mutter Ille

haben gesorgt in aller Stille

Dort Mutter Ursel, Vater Friedel

griffen in den Kleingeldbüdel,

holten ein Orchester ran, 

Tanzmusik  für 100 Mann !

Vater Dietrich hat bis spät

Seine Wiese abgemäht.

Jeder Gast sollte es wissen:

Brennnesseln sind ausgerissen.

Ihr Leben ließen vier Karnickel,

auch Hühner kriegte man beim Wickel.

Sie zahlten alle mit dem Leben, 

um Fleisch für Frikasse zu geben.

Man tat sie vorher tüchtig mästen, 

was man nun vor hat mit den Gästen.

Der Abschluss dieser Mastkur aber

ist friedlich und nicht so makaber.

Was jeder auch hinein sich stopf,

er kann behalten seinen Kopf !

Vom Süden kamen Buschis an,

 begleiteten den Buschimann.

Dabei ein Onkel aus dem Harz,

er hütet Schafe weiß und schwarz.

Er findet alles hier famos, 

die Schafherd ist genauso groß.

Das Schwesterlein der Braut, die Anne

ist angereist mit ihrem Manne.

Auch Achim kam in hohem Bogen

aus Ungarn sofort angeflogen.

Und Wolfhard –wieder hergestellt –

Hofft nun , das er zusammenhält.

Familie Wittkopp ist gekommen, 

sie hat den Wischi mitgenommen.

Und Onkel Herbert, unverdrossen,

trägt noch das Hemde, das zerschossen.

Noch viele Gäste sind im Saal,

die kommen dran ein andermal.

Und weil man wieder feiern muss, 

ist jetzt mit dieser Zeile Schluss.
Anmerkung: 
Diesen Text hat  das wahre Leben  Lügen gestraft.

Christiane hat nämlich nicht Ruslan geheiratet, sondern zwei Jahre später ihren Dieter. Zum  Redaktionsschluss der Hochzeitszeitung stimmte der Text noch... Die Zeilen :“ Nun ist er da und sitzt daneben ..“ sind  der Wirklichkeit vorausgeeilt... Sorry !

Den Text von dem zerschossenen Hemd wird man besser verstehen, wenn man weiß, dass der etwa 10jährige Michael bei einer heimlichen Schießübung mit dem Luftgewehr Onkel Herberts weißes Sonntagshemd  mit einem Blattschuss getroffen hatte.

